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Rollenkonzepte im Enterprise Architecture Management

Matthias Wißotzki, Christina Köpp und Paul Stelzer1

Zusammenfassung: Um die Flexibilität und somit schnelle Anpassung an Veränderungen zu

ermöglichen, motiviert durch innere und/oder äußere Einflüsse, haben sich seit Jahren Methoden

und Werkzeuge des Enterprise Architecture Managements (EAM) bewährt. Des Weiteren opti-

miert es die Abstimmung von Geschäftszielen und dessen Strategie mit anderen Architekturebe-

nen. Dies gelingt nur, wenn die damit verbundenen Aufgaben und benötigten Kompetenzen be-

kannt sind. Obgleich die Fachliteratur auf die Bedeutung von Rollen nachdrücklich hinweist,

wurden diese bislang nur spärlich diskutiert. Diese Arbeit analysiert eine Auswahl an Beiträgen in

Hinblick auf darin enthaltene Rollenkonzepte. Ziel der Arbeit ist die Erstellung einer Gruppierung

von Rollen im EAM, mitsamt den dazugehörigen Aufgaben und benötigten Kompetenzen.

1 Einführung

Unternehmensarchitekturen gewähren einen ganzheitlichen Blick auf das Unternehmen

hinsichtlich seiner Elemente und Abhängigkeiten, dessen Kenntnisse zur Leistungser-

stellung notwendig sind. Die Verwaltung dieser Unternehmensarchitekturen, das Unter-

nehmensarchitekturmanagement (Enterprise Architecture Management) ist bestrebt, im

Einklang mit den Unternehmenszielen und –strategien, die Flexibilität und Transparenz

in Unternehmensarchitekturen durch die Nutzung von Planungs-, Veränderungs- und

Kontrollkonzepten, aufrechtzuerhalten sowie neue Fähigkeiten und Kostensenkungspo-

tenziale zu identifizieren [Ah12], [Wi15]. Des Weiteren wird das EAM genutzt, „[...] um

die Komplexität der IT-Landschaft zu beherrschen und die IT-Landschaft strategisch und

Business-orientiert weiterzuentwickeln“ [Ha12].

Um zu verstehen, wie das EAM in seiner Struktur aufgebaut ist, muss folgende Frage

beantwortet werden: Welche Aufgaben sind zu bewältigen und welche Kenntnisse („Ski-

lls“ [Th11]) werden dafür benötigt? Dieses Wissen schafft nicht nur strukturelle Trans-

parenz, es ist wesentlich für den Erfolg des EAMs, denn: Nur wenn die richtigen Mitar-

beiter mit den erforderlichen Kompetenzen in den dafür vorgesehenen Rollen die anste-

henden Aufgaben korrekt erledigen, kann sich der volle Nutzen des EAMs entfalten

(nach [Ah12]). Es ist folglich wichtig, die Rollen und die damit verbundenen Verant-

wortlichkeiten und Aufgaben zu kennen, denn die ausführenden Personen sind in ihrer

Rolle verantwortlich für die Entwicklung, Realisierung und Optimierung dieses Ma-

nagementansatzes und somit entscheidend für dessen Erfolg oder Misserfolg.
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Mittlerweile sind zahlreiche Abhandlungen zum Thema EAM erschienen. Es gibt weit
mehr als 50 Rahmenwerke [Ma11], eine Menge an wissenschaftlichen Beiträgen und
diverse Fachliteratur zu diesem Thema [WS12]. Auf die zur Umsetzung der EAM Kon-
zepte benötigten Rollen wird jedoch nur selten eingegangen. Auch Rahmenwerke der
Unternehmensarchitektur (Enterprise Architecture), welche das Thema wesentlich ge-
nauer „[...] durch verschiedene Sichten und Aspekte [...]“ [Ha12] beschreiben, betrach-
ten, bis auf wenige Ausnahmen, die ausführenden Rollen nicht genauer.

Aus diesem Grund sollen in dieser Arbeit die Ergebnisse einer Analyse bestehender
Rollenkonzepte und die gefundenen Ansätze zusammengefasst dargestellt werden. Dazu
wurden mittels einer Literaturanalyse verschiedene wissenschaftliche Beiträge auf das
Vorhandensein von Rollenkonzepten geprüft. Durch die aggregierte Rollenübersicht
entsteht Kenntnis darüber, welche „Standardrollen“ im EAM sich aus der Literatur ablei-
ten lassen. Dieses Wissen ist sowohl für Unternehmen interessant, welche EAM einfüh-
ren, um sich am Rollenset zu orientieren, als auch für Unternehmen mit vorhandenem
EAM, um zu überprüfen, ob die gefundenen Aufgabenaspekte in ihren bereits etablierten
Rollen berücksichtigt wurden.

2 Forschungsansatz

Der Forschungsprozess begann mit der Aufstellung der Forschungsfragen. Die Arbeit
soll einen generalisierten Überblick über verwendete Rollenkonzepte im EAM geben.
Dazu muss im ersten Schritt der Begriff der Rolle definiert werden. Des Weiteren muss
für die Analyse der in den unterschiedlichen Ressourcen gefundenen Rollen ein Ord-
nungsrahmen entwickelt werden. Nur so können die Rollen aus der untersuchten Litera-
tur vereinheitlicht und zusammengefasst werden. Daraus ergibt sich die Forschungsfra-
ge:

RQ: Welche allgemeinen Rollen können innerhalb eines EAM Teams unterschieden

werden?

Im zweiten Schritt erfolgte die Literaturrecherche. Hierbei finden in der Regel zwei
Verfahren Anwendung: Die „systematische Methode“ [Ki04] und die Methode der kon-
zentrischen Kreise [Sa13] wobei für diese Arbeit das zweite Verfahren als Grundlage für
die Literaturrecherche genutzt wurde.

Um sowohl die Basisliteratur als auch die daraus abgeleitete passende EAM Literatur zu
identifizieren wurden folgende Schlagwortgruppen gebiltet: (1) „Enterprise Architecture

Management“, (2) „Enterprise Architecture Management & Rollen“, (3) „Enterprise

Architecture Management & Roles“, (4) „Enterprise Architecture“ & „Framework“, (5)

„Unternehmensarchitekturmanagement“, (6) „Unternehmensarchitektur“, (7) „Unter-
nehmensarchitekturmanagement & Rollen“. Die Suche erfolgte in von Voss [Vo11]
zusammengefassten Suchdiensten: Bibliothekskatalog, Literaturdatenbanken und Elekt-
ronische Volltextausgaben; die Operatoren innerhalb der Suchterme wurden an die An-
forderungen des jeweiligen Suchdienstes angepasst. Für diese Arbeit wurde insbesondere
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in den Rostock und Citavi freigeschalteten Katalogen und Datenbanken recherchiert

[Un14]: WorldCat (worldcat.org), Scopus, Web of Science, Business Source Premier

(BSP) (EBSCO), Gemeinsamer Bibliotheksverbund (GBV). Die Suche ergab für die

Suchstrings 2 und 7 keine, für den Suchstring 3 insgesamt 259 Treffer. Im Vergleich

dazu beläuft sich die Summe der Treffer für die verbliebenen Suchstrings, in allen aufge-

führten Ressourcen, auf 4.499.

Während sich zahlreiche Werke mit EAM allgemein beschäftigen, befassen sich knapp

sechs Prozent mit den Rollen im EAM. Diese Zahlen sind noch nicht um Dubletten be-

reinigt. Auch wurde erst anschließend geprüft, ob Rollen in den jeweiligen Abhandlun-

gen nicht nur erwähnt, sondern auch beschrieben wurden. Alle Beiträge, deren Rollenbe-

schreibung mindestens eine Aufgabe, Tätigkeit oder Kompetenz enthielt, wurden in

einer Literaturliste zusammengefasst. Auf diese Liste wurde das Schneeballprinzip an-

gewandt [Ni10]. Dazu wurde das Literaturverzeichnis analysiert und dem Thema ent-

sprechende Literatur nachgeschlagen. Besondere Aufmerksamkeit erhielten jene Quel-

len, die in mehreren Literaturverzeichnissen auftraten. Abbildung 1 skizziert das gewähl-

te Prinzip.

Abb. 1: konzentrische Kreise

3 Ansätze und Begriffsbildung

Zunächst sollen die bereits verwendeten Begrifflichkeiten Unternehmensarchitektur

(Enterprise Architecture), Unternehmensarchitekturmanagement (Enterprise Architec-

ture Management) und damit in Zusammenhang stehende Rahmenwerke (Frameworks)

genauer erläutert werden. In dieser Arbeit werden hauptsächlich die englischen Begriffe

der drei aufgeführten Konzepte verwendet. Des Weiteren wird eine Unterscheidung

zwischen Rolle und Akteur vorgenommen.
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Enterprise Architecture und Enterprise Architecture Management: Enterprise Architec-

ture (EA) beschreibt das fundamentale Konzept bzw. die Abbildung eines Unterneh-

mens, mit dessen wesentlichen Elementen und Abhängigkeiten, in einem geeigneten

Modell. Für EAM gibt es verschiedene Definitionen. Ahlemann versteht es als interdis-

ziplinären Managementansatz, aufbauend auf Techniken und praktischen Ansätzen aus

der Informatik, Betriebswirtschaftslehre, dem Change Management, Prozessmanagement

und weiteren Feldern [Ah12]. Nach Hanschke stellt EAM Hilfsmittel bereit, „[...] um die

Komplexität der IT-Landschaft zu beherrschen und die IT-Landschaft strategisch und

Business-orientiert weiterzuentwickeln.“ [Ha12]. Daraus abgeleitet kann EAM wie folgt

erklärt werden: „EAM umfasst die Aufgaben zur Erstellung, Pflege und Umsetzung

einer EA.“ [We11] Dementsprechend hat EAM den Auftrag, eine EA zu erstellen, die

den aktuellen Stand im Unternehmen abbildet und diese im Unternehmen zu implemen-

tieren. Darauf aufbauend wird eine Soll-Architektur entwickelt bzw. ein Maßnahmenka-

talog abgeleitet [We11].

Enterprise Architecture (Management) und Frameworks: Mittlerweile gibt es viele EA

Frameworks, wobei Dirk Matthes bereits 2011 über 50 Rahmenwerke identifizierte und

näher untersuchte [Ma11]. Frameworks sind bewährte Ansätze um die Implementation

von EAM im Unternehmen zu beschleunigen, das Risiko eines Scheiterns zu reduzieren

sowie die Effizienz und Effektivität von EAM zu erhöhen [Ah12]. Frameworks erleich-

tern die Entwicklung einer EA auf Basis von „[...] verschiedenen Sichten und Aspekten

[...]“ [Ha12] und mittels Methoden und Werkzeugen, mit welchen die Zusammenhänge

zwischen den Teilarchitekturen geschaffen werden [Th11]. Werkzeuge und Methoden

helfen bei der Analyse, dem Entwurf und der Implementierung einer EA [Ma11]. Aus

der EA gewonnene Informationen können zusätzlich die Beantwortung von Fragen der

Geschäftsführung oder Projektleiter erleichtern. Hanschke gibt einige Beispiele dafür,

wie solche Fragen aussehen können: „Welche Geschäftsprozesse sind vom Ausfall eines

IT-Systems betroffen?“ „Wer ist verantwortlich für welche Geschäftsprozesse oder IT-

Systeme?“ [Ha12]. Zur Beantwortung dieser Fragen werden Governancekonzepte wie

u.a. Rollen und deren Aufgabenbeschreibungen genutzt.

Rolle oder Akteur: Oftmals fällt neben dem Begriff „Rolle“ auch der Begriff „Akteur“.

Weshalb diese Begriffe nicht synonym verwendet werden sollten, wird nachfolgend

erläutert. Die Soziologie setzt sich mit Handlungs- und Akteurtheorien auseinander,

jedoch gibt es bisher keine allgemeingültige Definition des Begriffs „Akteur“ [LM11].

Ein Akteur führt nach Schimank stets einen Handlungsvorgang aus, der im entsprechen-

den Kontext gesehen werden muss [LM11]. Menschliche Akteure weisen bestimmte

Merkmale auf, sie: (1) besitzen ein „[...] sinnhaft orientiertes Verhalten [...]“ [LM11] (2)

existieren in ihrer Umwelt [LM11], (3) sind an Zielen orientiert [LM11]. Akteure intera-

gieren folglich mit ihrer Umwelt. Dabei verfolgen sie bestimmte, selbst gesteckte oder

durch die Umwelt vorgegebene Ziele. Für diese Arbeit wird der Akteur im Sinne eines

Aufgabenträgers verstanden, mit verschiedenen Kompetenzen um diese Aufgaben zu

erfüllen [Ro09]. Hierin zeigt sich ein deutlicher Unterschied zwischen Rollen und Akt-

euren: Rollen sind logische Funktionen, deren Ziel eine Aufgabenerfüllung ist. Um diese

zu erreichen, müssen bestimmte Tätigkeiten durch Akteure ausgeführt werden [TS10].

Dafür müssen neben der konkreten Aufgabe auch benötigte Kompetenzen und Fähigkei-
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ten beschrieben sein, welche ein Akteur, also eine handelnde, menschliche Person oder

organisatorische Einheit, besitzen sollte [As12]. Ein Akteur kann mehrere Rollen ausü-

ben, wenn er die dafür notwendigen Kompetenzen und Fähigkeiten besitzt [TS10]. Zu-

dem interagieren Akteure mit anderen Akteuren, wobei die Ziele, die sie haben, sich an

den Rollenbeschreibungen orientieren und um eigene Ziele ergänzt werden können.

4 Rollenidentifikation

Die Rollen in diesem Artikel wurden auf Grundlage von Beiträgen in Rahmenwerken

und Fachliteratur identifiziert und analysiert. Grundlage für die Identifikation war, dass

Rollen explizit in den Quellen genannt und beschrieben wurden. Die Beschreibung

musste mindestens eine Aufgabe, Tätigkeit oder Kompetenz beinhalten.

Enterprise Architecture Frameworks Analyse: Ausgangsbasis für die Suche nach Rollen

bildete das „Enterprise Architecture Framework Kompendium“ [Ma11]. Verbreitert

wurde diese Basis um in [Ma11] nicht erfasste Frameworks, wie z.B. das 2012 veröffent-

lichte General Enterprise Framework (GEF) [MSB12]. In Anlehnung an [Ma11] ver-

wendeten wir für unsere Untersuchungen die drei vorgeschlagenen Kategorien (1) Ma-

nagement, (2) Regierung und (3) Militär, die anhand von Merkmalen in Gruppen unter-

teilt wurden [Ma11]. Die weitere Analyse folgte immer dem gleichen Schema: Zunächst

wurde die Verfügbarkeit des jeweiligen Frameworks geprüft. War es nicht frei zugäng-

lich, wurde es von der weiteren Betrachtung ausgeschlossen. Die verbliebenen Rahmen-

werke wurden auf das Vorhandensein von Rollen sowie deren Beschreibung geprüft.

(1) Management: In dieser Kategorie konnten nur bei vier Rahmenwerken Rollen inkl.

Beschreibungen identifiziert werden: toolbox for Enterprise Architecture Management

(t-eam), das The Open Group Architecture Framework (TOGAF) [Th11], Virtual Enter-

prise Reference Architecture and Methodology (VERAM) [Ka11] und Zachman EA

Framework [Za87].

(2) Militär: In diesem Bereich war der Zugriff auf mehr als die Hälfte der Rahmenwerke

nicht möglich. Insgesamt wurden neun ermittelt, bei vier wurden Rollen identifiziert.

Ausgeschlossen wurden jene, deren Downloads nicht öffentlich freigegeben bzw. die

weder in deutscher noch englischer Sprache verfügbar waren, wie z.B. das „Atelier de

Gestion de l’Architecture“ [Dé05] (nur in Französisch verfügbar). Auch das NATO

Architecture Framework konnte in der neuesten Version nicht analysiert werden, da es

bisher nicht fertiggestellt ist [NA14b]. Allerdings soll es auf dem UK Ministry of De-

fence Architectural Framework (MoDAF) und TOGAF basieren [NA14a], welche be-

rücksichtigt wurden.

(3) öffentliche Verwaltung. Zu dieser Kategorie fanden wir sieben Frameworks, welche

unter anderem aus den Bereichen des Verkehrs- oder Gesundheitswesen stammen

[Ma11]. Dennoch konnten nur zwei Frameworks identifiziert werden, da zum Beispiel

bei Werken die Originalquellen nicht zur Verfügung standen, wie z.B. beim Treasury

Enterprise Architecture Framework (TEAF) [Ch01]. Oder es wurde auf Personen nur
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hinsichtlich ihrer wahrgenommenen Aufgaben eingegangen, Rollen wurden jedoch nicht
explizit genannt (National Institutes of Health Enterprise Architecture Framework
[Na11]). Rollenbeschreibungen konnten bei den folgenden Frameworks identifiziert
werden: Federal Enterprise Architecture (FEA) [Ma11] und Queensland Government
Enterprise Architecture Framework [Qu09].

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass von den 33 gefundenen EA Frameworks nur
21 frei zur Verfügung standen und dementsprechend auch lediglich dieser Teil unter-
sucht werden konnte. Wir konnten im Bereich der Frameworks sieben Rollenansätze
identifizieren, welche in der Rollenanalyse und Aggregation berücksichtigt wurden. Von
allen untersuchten Frameworks bietet TOGAF [Th11] den umfassendsten Überblick
über Rollen und deren benötigten Kompetenzen. Tabelle 1 fasst die Analyse zusammen.

Typ
AnzahlEA

Frameworks

Dokumentation

frei verfügbar

Rollenidentifiziert (An-

zahlFrameworks)

Management 17 12 4

Militär 9 4 1

Regierung 7 5 2

gesamt 33 21 7

Tab. 1: Rahmenwerke mit Rollen

Fachliteraturanalyse: Unter Fachliteratur werden das Fachgebiet EAM behandelnde,
besonders wissenschaftliche Werke verstanden. Es wurden fünf Werke untersucht, wel-
che sich mit dem Aufbau der EAM Struktur und deren Rollen befassen. Inge Hanschke
verfasste „Enterprise Architecture Management – einfach und effektiv“ [Ha12] sowie
„Strategisches Management der IT Landschaft“ [Ha13]. Sie geht mehrfach auf Rollen
ein, diese gleichen sich jedoch in beiden Werken. Deshalb wird lediglich das Fachbuch
„Strategisches Management der IT Landschaft“ ausgewählt, es erschien 2013 und ist

somit aktueller. Glen Hobbs geht im von Ahlemann et al. veröffentlichten Buch „Strate-
gic Enterprise Architecture Management“ auf die EAM Struktur ein, auch wenn hier

Rollen meist nur benannt und nicht näher erläutert werden [Ah12]. Niemann erörtert in
seinem Fachbuch „Von der Unternehmensarchitektur zur IT-Governance“ [Ni05] ein-
zelne Bereiche, wie Geschäfts- oder Anwendungsarchitektur [Ni05]. Zwar benennt er
Rollen nicht explizit, sie lassen sich jedoch ableiten, wie bspw. Anwendungsarchitekt.
Gernot Dern hingegen beschreibt in „Management von IT-Architekturen“ die Rollen in

Bezug auf EAM ausführlich, zu jeder Rolle ergänzte er ein Rollenverständnis. Zudem
untergliederte er die Rollen nach den Sichten [De09]. Auch die Fachzeitschrift „CIO“
beleuchtete die Rolle des „Enterprise Architect“ [Ko05] näher, betrachtete Aufgaben
sowie Verantwortlichkeiten und beschrieb Praxisbeispiele. Thomas Mannmeusel äußert
sich in seinem Beitrag „Management von Unternehmensarchitekturen in der Praxis:

Organisatorische Herausforderungen in mittelständischen Unternehmen“ [Ma12] dazu,
wie EAM ebendort eingeführt werden kann, unterstützt von anderen, vorhandenen Rol-
len, die, wie Prozess-Owner oder Projektmanager, nicht selbst Bestandteil der EAM
Struktur sind [Ma12]. Tabelle 2 fasst die Anzahl an Quellen, der Rollen und deren Be-
schreibungen zusammen.
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Literatur
Quellen Rollen insge-

samt

inklusive Be-

schreibung

EAFrameworks 7 42 40

Fachliteratur 5 39 29

gesamt 12 81 69

Tab. 2: Rollen in der untersuchten Literatur

5 Rollenanalyse

Auf Basis der Quellenanalyse wurden 69 Rollen mit Beschreibungen identifiziert. Diese
konnten zu elf Standardrollen zusammengefasst werden, aus denen ein EAM-Team
bestehen kann. Zusätzlich zur Literaturanalyse wurde ein Interview mit einem EAM-
Experten durchgeführt, welches zur Benennung und inhaltlichen Homogenisierung der
aggregierten Rollen herangezogen wurde. Nachfolgend werden die elf Standardrollen
resp. Klassen vorgestellt:

Der Enterprise Architect ist eine der häufigsten Rollen im EAM. Er übernimmt die Auf-
gaben des Leiters, besitzt umfangreiches technisches Wissen und stellt die Vollständig-
keit sowie Qualität der Architektur bereichsübergreifend, unter Beachtung der Unter-
nehmensstrategie, sicher [Th11]. In Abhängigkeit von bspw. der Unternehmensgröße
kann dies auch von anderen Rollen [Ma12] bzw. in größeren Unternehmen diese Rolle
von mehreren Akteuren übernommen werden, die gemeinsam die EA entwickeln und
gestalten [Ha13]. Der Enterprise Architect ermittelt Synergien zwischen den Teilberei-
chen (Geschäfts-, Informations-, Anwendung- und Infrastruktur-Architektur) und prüft
die Lösungen, die vom Solution Architect entwickelt werden.

Der Standard Manager pflegt und entwickelt Standards im Unternehmen. Er steht auch
bei der Nutzung der Standards unterstützend zur Seite [Ha13]. Diese Aufgaben können
ebenso vom Enterprise Architect übernommen werden, was wiederum von z.B. der Grö-
ße der Organisation abhängt. Der Business Architect übernimmt die Gestaltung, Doku-
mentation und Weiterentwicklung der Geschäftsarchitektur. Er verantwortet auch die
Analyse der Geschäftsprozesse und beschreibt, welche Informationen im jeweiligen
Prozess benötigt werden. Der Information Architect ist für die Informationsarchitektur
(IA) und deren Bebauung zuständig [De09]. Er verantwortet die Erstellung, Pflege und
Implementierung eines konsistenten Datenmodells. Zudem prüft er, wo Geschäftsobjekte
im System erstellt und verarbeitet werden.

Für die Anwendungslandschaft ist der Application Architect zuständig. Dieser verant-
wortet die Dokumentation der Landschaft [Ch01] und adressiert die Stakeholder, die bei
den Anwendungen involviert sind. Der Infrastructure Architect verantwortet die Techno-
logien, einzelne Services und Betriebssysteme, bündelt bzw. optimiert diese [Ha13].
Dazu erstellt er einen Überblick über die Systemarchitektur des Unternehmens [Ni05].
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Weiterhin ist er mit der Entwicklung der Infrastruktur und der Dokumentation der Sys-

temumgebung, wie beispielsweise Betriebssystemen oder Netzwerken, beauftragt

[Ch01]. Er sorgt für eine aktive Wiederverwendung von Systemen und Technologien in

neuen Projekten.

Die Planung von Lösungen für konkrete Projekte ist Aufgabe des Solution Architects. Er

unterstützt den Business Architect, übernimmt die Auseinandersetzung mit den verwen-

deten Technologien und Systemen [Th11]. Außerdem analysiert er Projektanforderun-

gen, um die bereits im Unternehmen eingesetzte Technologien und Systeme wiederzu-

verwenden. Basis dafür ist die IA, die vom Infrastructure Architect verwaltet wird.

Des Weiteren gehört ein Demand Manager zum EAM-Team. Er ermittelt Anforderun-

gen des jeweiligen Fachbereichs und strukturiert sie. Die Anforderungen werden an-

schließend vom Solution Architect in konkrete, technische Lösungen umgesetzt werden.

Der Security Manager überblickt sicherheitsrelevante Aspekte in der EA und geht auf

die Sicherheit in den Prozessen ein [Ch01]. Er überwacht die Sicherheitsthematiken des

Unternehmens, überblickt das Modell und führt Sicherheitsbewertungen durch. Der Risk

Manager führt Risikobetrachtungen sowie -bewertung hinsichtlich Eintrittswahrschein-

lichkeiten und Schadenshöhen durch und trifft Vorsichtsmaßnahmen für den Schadens-

fall. Der Process Owner, zu guter Letzt, ist Ansprechpartner für die ihm unterstellten

Prozesse im Unternehmen [De09]. Er verantwortet die Prozessdokumentation, plant

bzw. führt Prozesse im Unternehmen ein und schult Akteure, die von neuen oder geän-

derten Prozessen betroffen sind. [Fi10] Ein Process Owner gehört zwar nicht direkt zum

EAM-Team, ist aber ein wichtiger Ansprechpartner für die anderen Rollen.

Im Allgemein lässt sich feststellen, dass der „Enterprise Architect“ mit 11 von 69 Auf-

gabenbeschreibungen am häufigsten beschrieben wurde, während „Process Owner“ oder

„Security Manager“ nur zweimal vorkamen. Die notwendigen Kompetenzen der Rollen

unterscheiden sich nur in wenigen Punkten voneinander. Dem Großteil der Rollen ist

eine hohe Kommunikationsfähigkeit gemein, um die technischen Angelegenheiten ver-

mitteln zu können. Allen Rollen erfordern Teamfähigkeit, da Architekten mit den Mitar-

beitern des Unternehmens sowohl im IT- als auch im Geschäftsbereich, wie bspw. den

Process Ownern, zusammenarbeiten [Ha13].Umfassende IT-Fachkenntnisse sind vor

allem beim Information Architect, Application Architect, Infrastructure Architect und

Solution Architect gefordert [Th11]. Tabelle 3 fasst die Rollen mit ihren Aufgaben und

Kompetenzen zusammen.

HAUPTAUFGABEN DER ROLLE KOMPETENZEN DES AKTEURS

Enterprise

Architect

stellt Vollständigkeit der EA sicher;
ermittelt Synergien zwischen Teilberei-

chen; kommuniziert Ergebnisse

Führungskompetenz, Projekterfahrung,

fundiertes IT- sowie Geschäftswissen,

Teamfähigkeit und Kommunikations-
stärke

Business

Architect

gestaltet, dokumentiert, entwickelt Ge-

schäftsarchitektur weiter; formuliert,
welche Informationen im jeweiligen

Geschäftsprozess benötigt werden

Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke,
Wissen über Geschäftsprozesse und

Geschäftsmodelle
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Information

Architect

erstellt, pflegt, implementiert konsistentes
Datenmodell

Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke,
Kenntnis der Geschäftsprozesse und sehr
gute IT-Kenntnisse

Application

Architect
dokumentiert Anwendungslandschaft

Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke,
Kenntnis der Geschäftsprozesse und gute
IT-Kenntnisse

Infrastructure

Architect

dokumentiert Systemumgebung zur Wie-
derverwendungen von Systemen und
Technologien

Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke
und umfassende IT-Kenntnisse

Solution

Architect

plant Lösungen für konkrete Situationen,
auf Basis vorhandener Systeme und
Technologien

Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke
und umfassende Geschäfts und IT-
Kenntnisse

Standard

Manager
entwickelt und pflegt Standards

Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke
und Projekterfahrung

Process

Owner

plant, pflegt und optimiert die ihm unter-
stellten Prozesse im Unternehmen

Führungskompetenz, Teamfähigkeit und
Kommunikationsstärke

Security

Manager

überwacht Sicherheitsthematik; führt
Sicherheitsbewertungen durch

Experte der IT-Sicherheit, Kenntnisse
über Gesetzesanforderungen sowie
Regularien und Wissen über das Modell

Risk Manager

betrachtet und bewertet Risiko hinsichtlich
Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadens-
höhe; trifft Vorsichtsmaßnahmen für
Schadensfälle

Kenntnisse über IT-Risiken und Wissen
über das Modell

Demand

Manager

erstellt fachbereichsbezogene, klar struktu-
rierte Anforderungen

Kenntnis der Geschäftsprozesse und
Verständnis vom Geschäft

Tab. 3: Identifizierte Rollen im Enterprise Architecture Management

6 Fazit und Ausblick

Ziele des EAM sind die Beherrschung der Komplexität der IT-Landschaft sowie deren
zeitgleiches Ausrichten auf die Unternehmensziele [Ha12]. Entsprechend umfangreich
und gewichtig sind die Aufgaben, die ein EAM-Team zu erfüllen hat [Ha12]. Um Ver-
antwortungen im Team zuordnen zu können, ist es zunächst notwendig, ihre Verteilung
und damit verbundene Aufgaben funktional zu gliedern. Dazu wurde zunächst in Kapitel
3 auf den Unterschied zwischen Rollen und Akteuren eingegangen. Eine Rolle be-
schreibt eine funktionale Einheit und deren Aufgaben, für die bestimmte Fähigkeiten und
Kompetenzen notwendig sind [TS10], welche durch einen Akteur (menschliche Person
oder organisatorische Einheit) im Rahmen der konkreten Aufgabenerfüllung eingebracht
werden [LM11]. Auf dieser Grundlage sollten verschiedene Rollen im EAM, auf Basis
von EA Frameworks und ausgewählter Fachliteratur, identifiziert werden (Kapitel 4).
Zum Beispiel konnten von insgesamt 33 untersuchten EA Frameworks nur bei 7 Rollen-
konzepten gefunden werden. Dies unterstreicht die Eingangsbehauptung, dass trotz
Kenntnisse über die Wichtigkeit von Rollen im EAM bisher nur selten auf diese einge-
gangen wurde. Kapitel 5 fasst die aggregierten Rollenbeschreibungen hinsichtlich ihrer
Aufgaben und Aufgabentypus zusammen. Letztlich konnten anhand aller untersuchten
Rollenbeschreibungen 11 unterschiedliche Standardrollen für das EAM identifiziert
werden (RQ). Tabelle 3 zeigt einen komprimierten Überblick über das Aufgaben- und
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Kompetenzspektrum des EAMs. Insbesondere bei der Einführung von EAM lassen sich

somit schneller Aussagen darüber treffen, welche Rollen benötigt werden und wie be-

setzt werden sollten.

Da es sich bei dieser Arbeit um eine erste Grundlage für die Gruppierung von Rollen-

konzepten im EAM handelt, gibt es noch eine ganze Reihe an Einschränkungen. Einen

kritischen Aspekt der Untersuchung stellt die Verfügbarkeit der ursprünglich identifi-

zierten Frameworks dar. Die Universität Rostock besitzt zwar einen weitreichenden Pool

an elektronischen Ressourcen, jedoch konnten nicht alle gefundenen Frameworks unter-

sucht werden. Der zweite kritischen Aspekt beinhaltet die Auswahl der Literaturressour-

cen (Frameworks & Fachliteratur), das verwendete Prinzip der konzentrischen Kreise

liefert zwar einen guten und schnellen Einstieg, ist jedoch nicht besonders transparent

und kann insbesondere bei der Auswahl der Fachliteratur sowohl quantitative als auch

qualitativ (z.B. durch englischsprachige Fachliteratur) noch stark ergänzt werden. Der

dritte kritische Aspekt ist das Fehlen von Konferenzbeiträgen, diese könnten in einem

weiteren Schritt im Rahmen einer systematischen Literaturanalyse [Ki04] umfassend

und transparenter berücksichtigt werden. Somit basieren die Ergebnisse der vorliegenden

Arbeit nur auf einem Ausschnitt der in diesem Zusammenhang geprüften Literatur und

benötigen weitere Untersuchungen. Des Weiteren gilt zu prüfen, welche Synonyme bzw.

Begrifflichkeiten im EAM Kontext verwendet werden um weitere Rollenkonzepte zu

beschreiben. So könnten zum Beispiel wiederkehrende Stakeholder von EAM Projekten

auf entsprechende Rollen übertragen bzw. in einer Rolle zusammengefasst werden.

Während der Analyse konnten auch weitere Anknüpfungspunkte identifiziert werden. So

zum Beispiel stellt die Informationsversorgung der identifizierten Rollen Unternehmen

immer wieder vor Herausforderungen. Der Informationsbedarf einer Rolle hängt im

Speziellen von deren Aufgaben ab [Lu07]. Da dieser Bedarf durch das Aufgabenspekt-

rum im EAM recht groß ist und Rollen stets mit aktuellen Informationen versorgt sein

müssen, empfiehlt es sich, für standardisierte Rollen Informationsbedarfsmuster zu ent-

wickeln, damit die richtigen Informationen, in der richtigen Zeit, am richtigen Ort bei

der richtigen Person ankommen [Lu07]. Das Muster umfasst nicht nur die Informations-

bedarf der Rolle, auch die Qualitätskriterien, Zeitlinie und die Effekte bei nicht rechtzei-

tig bereitgestellten Informationen sollten berücksichtigt werden [Sa11]. Ein weiterer

Forschungsbedarf liegt in der Untersuchung bisher nicht verfügbarer EA Frameworks.
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